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Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli 1888. 


— Der Kaiſer ertheilte am Sonnabend 
Mittag einer Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Potsdam Audienz. Nachmittags 
ſtattete derſelbe der Kaiſerin⸗Mutter einen Be⸗ 
ſuch ab. Am Sonntag Vormittag begab ſich 
das Kaiſerpaar gemeinſchaftlich vom Marmor⸗ 
palais nach der Friedenskirche, wo daſſelbe in 
ſtiller Andacht verweilte. — Am Sonntag 
Mittag empfing der Kaiſer den Generalmajor 
v. Winterfeld und den Lieutenant v. Jacobi, 
welche von ihrer Reiſe nach England Tags 
zuvor zurückgekehrt waren. Waͤhrend der 
ſpäteren Nachmittagsſtunden unternahm der 
Kaiſer mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt. Im 
Laufe des Montag Vormittag ließ der Kaiſer 
ſich wieder einige Vorträge halten. 

— Der Empfang der ſtädtiſchen Behörden 
bei der verwittweten Kaiſerin Viktoria war, 

was wir hier noch nachtragen wollen, ein 
überaus herzlicher. Nachträglich wird noch 
gemeldet, daß die Kaiſerin Viktoria an den 
Herrn Oberbürgermeiſter von Forckenbeck Worte 
richtete nicht bloß als Oberbürgermeiſter von 
Berlin, ſondern auch als „den Freund 
ihres Gemahls“. Dem Bürgermeiſter 
Duncker gegenüber ſprach die hohe Frau ihre 
Theilnahme aus an dem Verluſt ſeines Bruders, 
des verſtorbenen Franz Duncker. 
— Durch die Preſſe ging kürzlich die 


Meidung, der junge Kronprinz Wilhelm ſei 


bereits Lehnsträger von Oels. Der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge entbehrt dieſe Nachricht der Be⸗ 
gründung, und iſt es im Hinblick auf die bei 
dem ganzen Akte zu erfüllenden Formalitäten 
auch kaum zu erwarten, daß die Einweiſung 
des Kronprinzen in das Lehen in aher Zukunft 
ſchon erfolgen werden. 

— beunruhigender Weiſe hat der 
„Reichsbote“ vor einigen Tagen die Abſperrung 
des Marmorpalais zu Potsdam beſprochen. 
Auf Grund ihrer an maßgebender Stelle ein⸗ 
gezogenen Informationen kann die „Poſt“ den 
Sachverhalt, wie folgt, klar legen: Der neue 
Garten iſt überhaupt nicht abgeſperrt. Der 
Verkehr für das Publikum findet nach wie vor 
durch den neuen Garten ſtatt und zwar in den 
Richtungen von Babelsberg und der Glienicker 
Brücke nach dem Ausgangsthor der Maierei 
und durch das Albrechtsthor nach der Albrecht⸗ 
ſtraße und umgekehrt. Nur der Haupteingang 


Tenilleton. 
Ein goldener Traum. 


Von Mary Buttler. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel 4. 
„Iſt es wirklich Ihr Ernſt, Fräulein Lennox, 
daß Sie daran Gefallen finden?“ 

„Sehe ich aus, als ob ich mich langweilte, 
Sir Arthur?“ 

„Oh, eine Dame kann ausſehen, wie es ihr 
. 

„Nun, ich nicht; ich bin in der Verſtellungs⸗ 
kunſt nicht ſo bewandert. Wenn ich ermüdet 
wie gelangweilt wäre, würden Sie es ſofort 
wiſſen!“ 

„Ich weiß, das Sie wunderbar ſchön aus⸗ 
ſehen; ich weiß, daß, wo Sie ſich auch nur 
heute Abend blicken ließen, die Menge Sie als 
das Herrlichſte auf der ganzen Ausſtellung be⸗ 
trachtete; und ich kann ſagen, es giebt unter 
den Tauſenden hier nicht eine Frau, welche nicht 
freudig zehn Jahre ihres Lebens dafür hingäbe, 
um, wenn auch nur für einen einzigen Abend, 
ſo auszuſehen, wie Sie jetzt ausſehen!“ 

Sie blickte ihm mit ihren dunklen leuchtenden 
Augen voll in's Geſicht und ihre rothen Lippen 
verzogen ſich ſpöttiſch. 

„Ich glaube, Sie finden ein ganz beſonderes 
Vergnügen darin, mir dergleichen Dinge zu 

jagen, weil ich Ihre bezahlte Untergebene bin“, 
antwortete ſie kühl. „Ich will vergeſſen, will 


6.) 


von der Alleeſtraße her iſt geſperrt, weil durch 
dieſen der direkte Verkehr der dienſtlich er⸗ 
ſcheinenden Herrſchaften ſtattfindet; die dem 
Marmorpalais zunächſt liegenden Wege ſind 
naturgemäß durch Schutzmannſchaften abgeſperrt, 
jedoch nur zu dem Zweck, um unberufene Neu⸗ 
gierige abzuhalten und die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften auf ihren Erholungsgängen läſtigen 
Blicken zu entziehen. 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
tritt, wie die Münchener „Allg. Z.“ bemerkt, 
der „ſophiſtiſchen“ Deutung, welche die Dar⸗ 
ſtellung der Regentſchaftsfrage, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ fie gegeben, in der „Freiſ. Ztg.“ 
erhalten haben ſoll, mit folgenden Ausführungen 
entgegen: 
(Frühjahr 1887) noch bei guter Geſundheit, 
man konnte für ihn noch auf eine Reihe von 
Lebensjahren hoffen, aber bei dem hohen Alter 
des Kaiſers mußte man ſich auch täglich auf 
jede Eventualität gefaßt machen. Nun wollte 
es ein trübes Geſchick, daß auch der Thron⸗ 


folger einer furchtbaren Krankheit anheimfiel, 


die nach dem Urtheil der erſten deutſchen Aerzte 
als eine lebenbedrohende erkannt wurde. Mußten 
in einer ſolchen ſchweren Lage diejenigen, denen 
die Leitung der deutſchen Geſchicke anvertraut 
war, ſich nicht auf jede Eventualität vorbereiten 
und Fürſorge treffen, daß auch nicht einen Tag 
lang das Steuer des Reichs ins Schwanken 
gerathe? Dieſe Fürſorge hat der engliſche 
Arzt durchkreuzt und das iſt es, was man ihm 
zum Vorwurf macht; ſeitdem er den todt⸗ 
kranken Thronfolger für einen Geneſenden aus⸗ 
gab, ließ er die beabſichtigten Vorkehrungen 
für eine mögliche Kataſtrophe überflüſſig er⸗ 
ſcheinen.“ Für den Fall einer Kataſtrophe, 
d. h. der Erkrankung des Kaiſers Wilhelm war 
bekanntlich durch den am 8. März publizirten 
Stellvertretungserlaß des Kaiſers Wilhelm vom 
17. November 1887 Vorkehrung getroffen, in 
der Weiſe, daß Prinz Wilhelm für die Dauer 
der Abweſenheit des Thronerben von Berlin 
mit der eventuellen Stellvertretung des Kaiſers 
beauftragt wurde. Selbſtverſtändlich war dieſer 
Erlaß mit dem Ableben des Kaiſers Wilhelm J. 
hinfällig geworden. Daß es einer Vertretung 
des Thronerben nicht bedurfte, hat die ſofortige 
Rückkehr des Kaiſers Friedrich aus San Remo 
und die thatſächliche Uebernahme der Regierung 
durch denſelben bewieſen. Gleichwohl iſt die 
angeblich „offizielle“ Darſtellung des „Staats⸗ 
anzeigers für Württemberg“ nicht ohne Werth. 


an den Gedanken nicht feſthalten, daß, weil alle 
meine Vorfahren ſeit fünfhundert Jahren von 
edlem Blute waren, auch ich eine Edeldame bin. 
Sie würden es ſchwerlich wagen, dergleichen 
Worte an eine verlobte Dame Ihrer Bekannt⸗ 
ſchaft zu richten.“ 

„Vielleicht nicht, wenn es mir gleich wäre, 
ob ſie beabſichtigt, ſich zu verheirathen oder 
nicht; wenn ich jedoch Intereſſe daran hätte, 
und zwar ein ſehr großes Intereſſe, vielleicht 
doch, Regina.“ 

„Oh, Fräulein Lennox, die Muſik, die 
Muſik!“ rief Bell, ihre Gouvernante am Kleide 
zupfend. „Kommen Sie doch näher heran!“ 

„Kannſt Du ſie hier nicht hören, Kind?“ 

„Nein, nein, ich möchte die Leute ſpielen 

ſehen!“ 
Fräulein Johanna Roton ſtand auf, zog ihren 
Staubmantel dicht um die Schultern, ein 
garſtiger Blick ſchoß aus ihren trüben Augen, 
ein böſes Lächeln ſpielte um ihren ſchmalen, 
großen Mund. 

Wir wollen zu den Sitzen unter den Bäumen 
gehen; dort ſind wir zu finden, wenn Du 
unſerer bedürfen ſollteſt, Arthur,“ ſagte ſie. 

„Sehr wohl,“ antwortete der Baronet, 
welchem zu ſehr damit gedient war, Regina 
allein für ſich zu haben, um die Bedeutung, 
die weniger in diefen Worten, als in der ſie 
begleitenden Bewegung lag, zu bemerken. 

Fräulein Johanna nahm Bell an die Hand 
und bald waren ſie unter der Menge, welche 
ſich um den Chineſiſchen Pavillon drängte, 
verſchwunden. 


Im Gegentheil. 


„Der greiſe Kaiſer Wilhelm war 


Kaſſel u. Nürnberg ze. 


In der Ausführung deſſelben 
liegt zum erſten Male das offizielle Einge⸗ 
ſtändniß, daß ſeit dem Bekanntwerden der Er⸗ 
krankung des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
die offiziellen Kreiſe ſich bemüht haben, den 
Kronprinzen zur Einſetzung einer Regentſchaft 
bezw. zur Abdankung zu bewegen. Das Ge⸗ 
ſtändniß iſt um ſo intereſſanter, als die Re⸗ 
gierungspreſſe ſeit Ende November v. J. alle 
Andeutungen der Zeitungen in dieſer Richtung 
in ihrer Weiſe dementirt hat. 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: Die 
Verabſchiedung des Herrn v. Caprivi ſcheint 
gegen den Willen des Reichskanzlers erfolgt zu 
ſein. In einem Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, der nebenher gegen die „Freiſinnige 
Zeitung“ polemiſirt, heißt es, daß jedermann 
wiſſe, „daß zwiſchen dem Auswärtigen Amt 
und der Admiralität das vollſte Einvernehmen 
beſteht, und daß der Abgang des Generals 
v. Caprivi aus ſeiner gegenwärtigen Stellung, 
wenn er ſich beſtätigen ſollte, nirgends mehr 
Bedauern hervorrufen würde, als im Aus⸗ 
wärtigen Amt.“ — Danach zu urtheilen, würde 
alſo die Verabſchiedung des Herrn v. Caprivi 
dem Fürſten Bismarck noch unwillkommener 
ſein, als unter Kaiſer Friedrich die Verab⸗ 
ſchiedung Puttkamers war. Somit hätte ſich 
alſo ſchon binnen wenigen Wochen der Fall 
wiederholt, daß ein Miniſter gegen den Willen 
des Reichskanzlers verabſchiedet wird. Es 
kommt noch insbeſondere in Betracht, daß Herr 
v. Caprivi der Vorſteher eines Reichsamts war 
und als ſolcher zu den Untergebenen des Reichs⸗ 
kanzlers gehörte. Die Bemerkung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ läßt tief, ſehr tief blicken. 
— Ueber die Aenderungen in der Marinever⸗ 
waltung weiß die „Börſenzeitung“ zu berichten, 
daß Prinz Heinrich zum Oberkommandeur der 
Marine auserſehen ſei, während ein Marine⸗ 
offizier Chef der Verwaltung werden ſolle. Das 
Oberkommando werde nach Kiel verlegt werden. 
Zum Stabschef des Prinzen ſei Kapitän zur 
See Häusner auserſehen und zum Chef der 
Verwaltung der Marine in Berlin Admiral 
Graf Monts. 

— Das „Marine Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht die Allerhöchſte Kabinetsordre, be⸗ 
treffend Bekleidungsbeſtimmungen der Admirale, 
Seeoffiziere ꝛc. 

— Der preußiſche Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft hat in einem vom 20. Juni d. J. datirten 
Erlaß ſämmtliche Regierungspräſidenten aufge⸗ 


Auf Regina, welche direkt aus ihrer an den 
Ufern eines iriſchen Fluſſes gelegenen Heimath 
kam, machte die Szenerie vor ihr einen unbe⸗ 


fordert, die königlichen und Kommunal⸗Forſt⸗ 
ſchutzbeamten auf den Abſchuß der in den be⸗ 
treffenden Bezirken auftretenden Raubvögel, 
und zwar der Wanderfalken, der Habichte und 
der Baumfalken, beſonders hinweiſen zu laſſen 
und dieſelben zu einer vermehrten Thätigkeit 
hierbei anzuregen. Der Miniſter bemerkt da⸗ 
her, daß ihm zur Bewilligung von Schieß⸗ 
prämien für 1888 ein höherer Betrag zur Ver⸗ 
fügung geſtellt iſt und daß danach der Kreis 
der zu Remunerirenden im laufenden Jahre 
wird erweitert werden können. Veranlaßt iſt 
das Reſkript dadurch, daß das Ergebniß des 
während des Jahres 1888 erfolgten Abſch uſſes 
der den Brieftauben beſonders gefährlichen 
Raubvögel gegen das Vorjahr zurückgeblieben 
war. 

— Der vormalige chineſiſche Geſandte am 
Berliner Hofe Li Fong Pao, der ſeinerzeit bei 
ſeinem Herrn in Ungnade gefallen war, iſt 
neuerdings in ſeinen früheren Rang wieder 
eingeſetzt worden und hat die ihm aberkannten 
Auszeichnungen zurückerhalten, nachdem er zu 
Gunſten der durch die Ueberſchwemmungen in 
China heimgeſuchten Gegenden die Summe von 
ſechstauſend Taels (etwa dreißigtauſend Mark) 
geſpendet hatte. Leider kommt dieſe Einſetzung 
in Rang, Würden und guten Namen etwas 
ſpät, denn Li Fong Pao iſt inzwiſchen ver⸗ 
ſtorben. UN 

— Der Bruder des ehemaligen Mini 
v. Puttkamer, Regierungsvizepräſident v. Pu 
kamer in Koblenz, iſt zum Regierungspräfident 
ernannt worden. Mit der Einführung de 
neuen Verwaltungsorganiſation in der Rhein⸗ 
provinz kommt die Stellung des Regierungs⸗ 
vizepräſidenten am Sitze des Oberpräſidenten 
in Wegfall. 

— Der Kantor Ebel, deſſen Naturaliſations⸗ 
geſuch Herr von Puttkamer abgeſchlagen hatte, 
wit welcher Angelegenheit ſich das Abgeordneten⸗ 
haus in der Sitzung am 27. April beſchäftigte, 
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ nunmehr natura⸗ 
liſirt worden. i 

— Der Bundesrath wird Ende dieſer 
Woche in die Ferien gehen. 

— Der „ZReichsanzeiger“ meldet die Er⸗ 
nennung des Unterſtaatsſekretärs Herrfurth zum 
Staatsminiſter und Miniſter des Innern. — 
In den letzten Tagen war auf Seiten der Re⸗ 
gierung die Anſicht vorherrſchend geworden, 
daß die Wiederbeſetzung des Miniſteriums des 
Innern erſt nach einigen Monaten erfolgen 


ſchaftlichkeit entriß, daß er es noch einige 
Tage ſpäter in ſeinem Handgelenke ſpürte. 
Und, ſo ſeltſam es ihm vorkam, er mußte 


ſchreiblich ſchönen, fremdartigen Eindruck. In ſich eingeftehen, daß gerade ihre Kälte und Un⸗ 


derſelben Weiſe, wie die engen, alten Straßen 
von Cheſter, ſeine zerfallenen Feſtungswerke und 
uralten Erinnerungen mit Julian Le Count's 
kränklicher und melancholiſcher Natur har⸗ 
monirten, ſo ſtimmte zu dem blühenden, pul⸗ 
ſirenden Leben in des jungen Mädchens Bruſt 
das helle Licht, die Fontänen, welche ihre 
glitzernden Strahlen hundert Fuß in die Höhe 
ſandten, um in einem farbenſprühenden Regen 
wieder niederzufallen, das mächtige Glasgebäude, 
die von zahlloſen Lampen erleuchteten Bäume 
und Buſchwerke, die Muſikkapellen, welche die 
neueſten und anſprechendſten Melodieen meiſter⸗ 
haft vortrugen, ſowie die lachende, plaudernde, 
ſich unaufhörlich hin⸗ und herbewegende Menge. 

Für Sir Arthur wäre dies Alles entſetzlich 
langweilig geweſen, hätte er nicht Regina an 
ſeiner Seite gehabt, Regina, welche trotz der 
Mühe, die er ſich gab, ihren Charakter zu 
ſtudiren, ihm mehr und mehr ein Räthſel 


nahbarkeit es waren, die ihn feſſelten. Dieſe 
ſtolzen, dunklen Augen, welche ſeinen leiden⸗ 
ſchaftlichen Blicken nur mit einem halb zornigen, 
halb zweifelnden Blicke antworteten, verwirrt 
vor den ſeinigen niederſchlagen zu ſehen, den 
höhniſch lächelnden Mund zum Zittern und 
Bitten zu zwingen, nur einmal ein Beben 
heißen Empfindens in der ſüßen, weichen, 
neckenden Stimme zu hören, dafür würde Sir 
Arthur ſeine rechte Hand gegeben, zehn Jahre 
ſeines Lebens freudig geopfert haben. Oft war 
er ſich über feine eigenen Gefühle in Betreff⸗ 
dieſes wunderbaren Mädchens nicht klar, dann 
glaubte er, daß es nicht Liebe, ſondern Haß 
ſei, welcher ihn mit dem leidenſchaftlichen 
Wunſche beſeelte, ſie zu gewinnen. 

Jetzt blickte er auf ſie nieder, wie ſie in 
dem Kleide von weichem, weißen Wollenſtoff, 
welcher jede Linie ihrer herrlichen, bezaubernden 
Geſtalt abzeichnete, neben ihm ſaß; einer ihrer 


wurde; welche ungeachtet ihrer anſcheinenden] graziös gerundeten Arme, der, vom Handſchuh 


Sorgloſigkeit, ihrer fröhlichen, leichtherzigen, 
lachenden Gemüthsſtimmung und der offenbaren 


entblößt, die Vollkommenheit ſeiner Form 
blicken ließ, ruhte auf der Barriere; ihre 


Ermunterung feiner Aufmerkſamkeit jo kalt wie | ſternengleichen, braunen Augen wanderten hin 


Eis war. Regina, welche einmal, als er bei 
dem enge einer Blume ihren weichen 
Nacken berührt, ſich mit ſprühenden Augen 
zornig von ihm abgewendet, welche, da er ver⸗ 
ſuchte, ihre Hand an ſeine Lippen zu ziehen, 
ihm dieſelbe mit einer Kraft und Leiden⸗ 


und her, von der ſprudelnden Fontaine zu der 
raſtlos wogenden Menge, ihre feingeſchwungenen 
Lippen murmelten leiſe die Textworte des 
Walzers, welchen die Kapelle ſpielte. Sie 
ſchien derartig in Sehen und Hören vertieft, ſo 
vollſtändig gleichgiltig für ſeine Nähe, daß er 


werde und daß bis dahin Unterſtaatsſekretär 
Herrfurth die Geſchäfte des Miniſteriums fort⸗ 
führen werde. Offenbar hat Fürſt Bismarck 
ſich aber überzeugt, daß angeſichts der Neu⸗ 
wahlen zum Abgeordnetenhauſe ein Hinaus⸗ 
ſchieben der Wiederbeſetzung des Miniſteriums 
im Lande ein wachſendes Mißtrauen hervorrufen 
würde, als ob die Rückberufung Puttkamers in 
das Miniſterium entweder unmittelbar vor den 
Wahlen oder nach denſelben zu erwarten ſei. 
Dieſer Rückberufung Puttkamers iſt nunmehr 
ein Riegel vorgeſchoben. Herr v. Putt⸗ 
kamer iſt endgiltig abgethan. Der 
Sturz Puttkamers bleibt eine That aus der 
Regierungszeit Kaiſer Friedrichs, die nicht mehr 
rückgängig zu machen iſt. In der Anerkennung 
deſſen liegt die Hauptbedeutung der Ernennung 
Herrfurths. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt gegen⸗ 
über den Preßſtimmen („Nationallib. Korreſp.“ 
2c.), welche die elſäſſiſchen Paßmaßregeln ab⸗ 
fällig Eritifiren, wir hätten uns Elſaß⸗Lothringen 
nicht angeeignet, um ein Herzensbedürfniß zu 
riedigen, ſondern auf Grund nüchterner 
utilariſcher Berechnung. Die beſtimmenden 
Motive wären nicht Liebe zu den Bewohnern 
Reeichslandes, noch die Belebung des Grenz⸗ 
verkehrs, ſondern die ſtrategiſche Erwägung, 
daß der bei Weißenburg einſpringende Winkel 
gedeckt und in Metz und Straßburg ein ſtarker 
Schutz gegen eine franzöſiſche Invaſion geſchaffen 
werden müſſe. Können wir daneben in den 
verwelſchten Landsleuten wieder das Ehrgefühl 


unter einer ſie geringſchätzenden und verhöhnenden 
Jremdherrſchaft gelebt haben, fo ſoll es uns lieb 
ſein; das wird aber nicht ſehr ſchnell gehen, 
das Liebes bewerben der früheren Statthalter: 
ſchaft hat uns darin nicht gefördert. Hierbei 
wurde außer Acht gelaſſen, die aus der früheren 


— SEA 


e 


ziehungen zu löſen und abzuſchwächen und dem 
Lande das Bewußtſein zu geben, daß die Grenze 
nicht mehr der Rhein, ſondern die Vogeſen ſeien. 
Dazu muß der Eindruck der Grenze vertieft und 

ihre Wirkung verſchärft werden. Der Verkehr 
8 des Elſaß mit Deutſchland belebt ſich in dem 
NMlaße, in dem er mit Frankreich abſtirbt. In 
Deieſer Richtung wirkt der Paßzwang auch noch 
iiicht ausreichend, weitere Maßregeln werden 
folgen und dauern müſſen, wenn die Loslöſung 
A 


werden ſoll. In den 18 Jahren find die 
Reichsangehörigen uns nicht näher getreten; 
mit einer einzigen Ausnahme find nur erklärte 
Gegner in das Parlament gewählt worden. 


ſtellung gegen F 
* das Intereſſe der Geſammtheit erfordert, hat 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht 
gegenüber Frankreich, keine andere Rückſicht zu 
nehmen, als die auf Sicherheit des Reiches. 
— Wie aus einem Schreiben des Kreis⸗ 
Direktors des Landkreiſes Metz an die Bürger⸗ 
meiſter hervorgeht, iſt für die durch Elſaß⸗ 
Lothringen reiſenden Franzoſen eine Erleichterung 
iniomeit bereits geſchaffen worden, daß das 
Wiſum von der deutſchen Geſandtſchaft in Paris 
ohne Rückfrage ſofort ertheilt wird, wenn es 
ſich bloß um eine Durchreiſe handelt. Da 
dieſes Viſum nicht zum Aufenthalt berechtigt, 
werden die Bürgermeiſter angehalten, ſofort der 
Krrisdirektion Mittheilung zu machen, wenn 
jemand mit ſolchem Paß verſehen in ihren 
Gemeinden ſich aufhält. 
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wirklich in dieſem Momente ihr ſchönes Geſicht 
haß te. 

Weiß ſie, fragte er ſich, weiß fie, welch“ 
wahnſinnige Leidenſchaft ihre ſeltſame, offenbare 


sieg nicht weiß, ſo ſoll ſie's wenigſtens bald 
erfahren — und zwar ſehr bald. 

„Was geht dort vor?“ fragte Regina eifrig, 
indem fie gewahrte, daß die Leute auf Stühle 
und, Bänke ſtiegen und ihre Blicke ſämmtlich 
nach einer Richtung wandten, während ein 
Polizeibeamter es verſuchte, durch die Menge 
einen Weg zu bahnen. 

Sir Arthur ſah nachläſſig in ſein Programm. 

„Es ſind die Pfeifer und Trommler des 

ſchottiſchen Leib⸗Regiments, welche rund um den 
ganzen Garten marſchiren und den Zapfenſtreich 
ſchlagen. Ja, hier kommen ſie!“ 
„Die wilde und markdurchdringende Muſik 
der Pfeifen und Trommeln ſchlug an ihr Ohr 
und in demſelben Momente gingen die Sol⸗ 
daten mit ſchnellen Schritten vorüber, gefolgt 
von Hunderten lachender, ſcherzender, athemloſer 
Londoner, die kaum im Stande waren, mit 
ihnen Schritt zu halten. 

Regina ſprang auf und, ſich über das 
Geländer des Pavillons neigend, beobachtete ſie 
mit leuchtenden Augen, wogendem Buſen und 
brennenden Wangen die vorüberziehende Truppe. 

„Oh, wenn ich ein Mann wäre,“ rief ſie, 
„wenn ich ein Mann wäre, ſtatt ein ſo 
ſchwaches, bemitleidenswerthes Weib zu ſein, 
welches nichts in der Welt beſitzt, als ihr 
ſchönes Geſicht.“ 

Der Baron brach in lautes Lachen aus. 
„Was für ein ſeltſames Mädchen Sie find,“ 
jaate er. „Ich wußte nicht, daß Sie ein 


erwecken, daß ſie Deutſche ſind, welche lange 


Zugehörigkeit zu Frankreich überkommenen Be⸗ 


des Elſaß von Frankreich ſyſtematiſch erſtrebt 


Vluſſchland, welches ſeine Vertheidigungs⸗ 
3 9 rankreich ſo einrichtet, wie es 


Kälte: in meinem Herzen angefacht? Nun, wenn 


— Ueber eine franzöſiſche Grenzverletzung 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Gravelotte 
folgendes berichtet: Am 15. Juni, Nachmittags 
zwiſchen 4 und 5 Uhr, kamen zwei franzöſiſche 
Offiziere der Pariſer Garniſon bei Villers⸗aux⸗ 
bois über die deutſche Grenze und haben in der 
Nähe auf dem Felde daſelbſt befindliche Be⸗ 
wohner von Rezonville 1. Joſeph Rollet, 2. 
Karl Newen, 3. Auguſtine Drollet und 4. die 
Ehefrau Perrin herbeigerufen und dieſelben 
nach dem Namen der umliegenden Ortſchaften, 
ſowie nach den hieſigen Verhältniſſen befragt. 
Dieſe wollten angeblich keine Auskunft hierüber 
gegeben haben; dann ſagten die Offiziere zu 
den Vorgenannten: „Ihr werdet ſeit 1871 
ſehr von der deutſchen Regierung bedrückt, 
was aber nicht lange mehr dauern wird, denn 
wir kommen bald, um Elſaß⸗Lothringen zurück⸗ 
zuerobern.“ 

— Vor dem Reichsgericht zu Leipzig begann 
geſtern der Landesverrathsprozeß gegen den 
im techniſchen Bureau der Generaldirektion 
der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen beſchäftigt 


geweſenen Hilfsſchreiber „Dietz“, deſſen Frau 


und den Färbereibeſitzer Appell. Dietz iſt be 


ſtohlen und der franzöſiſchen Regierung verrathen 
zu haben, die zum Theil orginaliter in das 
unter Leitung des Oberſten Vincent ſtehende 
Nachrichten⸗ Bureau gelangt find. Die mit 
angeklagte Frau Dietz wird beſchuldigt ihrem 
Ehemann wiſſentlich und durch die That Bei⸗ 
hilfe geleiſtet zu haben; Appell wird beſchuldigt 
richten unterſtützt zu haben. Ferner ſoll der 
dem Landesverrath geleiſtet haben. Dietz be⸗ 
kennt ſich ſchuldig, er will den Landesverrath 
aus No ö 
ſich nichtſchuldig, weil ſie keine Kenntniß von 
dem Charakter der Schriftſtücke gehabt habe. 

— Zu Hadersleben in Nordſchleswig be⸗ 
findet ſich ein Prediger⸗Seminar für däniſch⸗ 
redende Kandidaten. 
wird, ſteht wahrſcheinlich eine Aenderung bevor, 
wie es heißt, in der Art, daß die Anſtalt eine 
Erweiterung erfährt, indem das Seminar auch 
deutſchredende Kandidaten aufnimmt. Auch ſoll 
küaftighin mehr auf die wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung der Zöglinge hingewirkt werden. 

— Eine deutich = braſilianiſche Plantagen⸗ 


Berlin gebildet und bereits in der braſilianiſchen 
Provinz Santa Katharina Ländereien erworben. 
Die Geſellſchaft will u. A. die zur Erreichung 


werbung der 


Kauffahrteiſchiffe. 


den Export eingeſchloſſen ſind braſilianiſche 
Naturprodukte jeder Art. Dagegen hat die Ge⸗ 
ſellſchaft grundſätzlich nichts mit der Frage der 
Auswanderung zu thun. Das Direktorium 
ruht zur Zeit in den Händen des Dr. A. v. Eye, 
des Friedrich Volkmar Brückner und des Dr. 
E. Wolsborn in Berlin. 


Ausland. 


induſtriellem Gebiete eine lebhafte Bewegung; 
ältere Fabrikationszweige werden erweitert und 


würden Sie thun, wenn Sie ein Mann wären? 
Sich anwerben laſſen?? — —— 


ich weiß nur, daß ich auf irgend eine Weiſe 


zurückzukaufen.“ 

„Tentore,“ wiederholte der Baronet mit einem 
neugierigen, halb erſchreckten Blicke. „Wie Sie 
den Ort lieben!“ 

„Lieben Sie etwa Ihre rothen Sandſtein⸗ 
häuſer in Cheſter, Ihren Park und alle 
Ländereien, welche Ihnen gehören, nicht? Sehen 
Sie nicht auf dieſelben, wie auf einen Theil 


hrer ſelbſt, wie auf Ihre Ehre und Ihren 
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Namen? Lieben Sie nicht jeden Stock und 
Stein Ihres Heims — jeden Acker Landes, 
jeden Baum, der Ihnen gehört?“ 

„Ja,“ erwiderte er, ſich über die leiden⸗ 
ſchaftlichen Töne wundernd, in denen ſie ſprach, 
„das thue ich. Ich liebe das alte Beſitzthum, 
zu welchem ich gehöre. Ich glaube, ich würde 
verſtehen lernen, was Lucifer empfand, als er 
aus dem Himmel verjagt wurde, wenn ich 
Tarleton in fremde Hände übergehen ſehe.“ 

„Dann ſprach das junge Mädchen mit 
bebenden Lippen und plötzlich aufquellenden 
Thränen, „werden Sie auch begreifen, wie das 
alte, halbverfallene, iriſche Schloß, das ſeit 
fünf Jahrhunderten die Heimath meiner Familie 
geweſen, mir an's Herz gewachſen iſt. Nun 
iſt's verkauft. Es war ſchon mehrere Jahre 
unter Sequeftration, in den letzten Tagen aber 
wurde es verkauft und ſomit uns für immer 
entriſſen. Irgend ein reicher Engländer ſoll 
es erworben haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſchuldigt, eine Reihe ſekreter Schriftſtücke ge⸗ 


die Frau Dietz bei der Abſendung der Nach⸗ 


ſchon früher verurtheilte Cubannes Beihilfe zu] Gerichten war ſe 


begangen haben. Seine Frau erklärt 


Wie von dort berichtet g 


geſellſchaft hat ſich der „Kreuzztg.“ zufolge in 


ihrer Zwecke erforderlichen industriellen Anlagen 
und Einrichtungen herſtellen, insbeſondere die 
Anlegung von Handelsfaktoreien und die Er⸗ 
für den Export erforderlichen 
Dem Export ſoll die Ein⸗ 
richtung einer Filiale in Bahia dienen. In 


Warſchau, 1. Juli. Gegenwärtig herrſcht 
nach einem Bericht der „Pol. Ztg.“ hier auf 


„Ich weiß nicht, was ich dann thun würde, 


verſuchen würde, Geld zu verdienen, um Tentore 
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neue ins Leben gerufen, um den Konſum immer 
unabhängiger vom Auslande zu machen. Die 
Warſchauer Geſellſchaft zur Reinigung und zum 
Verkaufe von Spiritus wird in nächſter Zeit 
einen neuen Zweig ihrer Thätigkeit beginnen, 
indem ſie eine eigene Rektifikationsanſtalt an⸗ 
legen wird, welche zunächſt auf eine eigene 
Produktion von jährlich 80 000 Eimer einge⸗ 
richtet, allmählich aber auf eine Produktion von 
800 000 Eimern erweitert werden ſoll. In 
der Fabrik der Warſchauer Aktiengeſellſchaft 
für landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen 
herrſcht in Folge bedeutender Beſtellungen nach 
Rußland hin eine lebhafte Thätigkeit. In dieſen 
Tagen iſt hier von einem franzöſiſchen Unter⸗ 
nehmer, welcher eine größere Anzahl franzöſi⸗ 
ſcher Arbeiter hat kommen laſſen, eine Seiden⸗ 
ſpitzenfabrik mit Dampfbetrieb eröffnet worden. 
Die vor einiger Zeit hier errichtete Fabrik von 
Jet⸗Waaren entwickelt ſich günſtig, beſchäftigt 
über 100 Arbeiter, und ſchickt ihre Waaren 
ſogar ſchon ins Ausland. Endlich iſt hier vor 
Kurzem eine Spezialfabrik für Kartonnagen 
(zierliche Schachteln, Bonbonieren ꝛc.) errichtet 


worden. — Bei dem einen der hieſigen Lazarethe 


exiſtirt eine bakteriologiſche Station, welcher 


von den Aerzten häufig Kranke in ſolchen Fällen 


zugewieſen werden, wo die ſonſtige ärztliche 

Kunſt verſagt; ſo ſind hier im Laufe der letzten 

9000 zwei Kinder aus Lubin, ein Bauer aus 
0 


bin und ein Mann aus dem Kreiſe Konin 


nebſt ſeiner Tochter eingetroffen, welche ſämmt⸗ 
lich von tollwüthigen Hunden gebiſſen worden 
find, und bei denen das Paſteur' ſche Verfahren 
zur Anwendung 1 ſoll. — Bei den hieſigen 

t zwei Jahren, die Zeitrech⸗ 
nung nach dem alten (Julianiſchen) Kalender 
eingeführt, welche in Rußland noch allgemein 
üblich iſt. Der Senat hat aber jetzt beſtimmt, 
daß bei Anberaumung von Terminen außer 


dem Datum alten Stils ſtets auch das Datum 


nach dem neuen (Gregorianiſchen) Kalender an⸗ 
gegeben. werden ſoll, da durch die bloße An⸗ 
gabe des Datums alten Stiles mancherlei Irr⸗ 
thümer und Verſäumniſſe von Terminen vor⸗ 


Petersburg, 1. Juli. In hieſigen Hof⸗ 
kreiſen giebt man jetzt zu, daß der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
in der zweiten Julihälfte zu erwarten ſei. Die 
Empfangsfeierlichkeiten würden hauptſächlich 
einen militäriſchen Charakter tragen, da ſich 
wegen der Trauer um Kaiſer Friedrich andere 
Feſtlichkeiten von ſelbſt unterſagten. Gleich⸗ 
zeitig foll auch Prinz Heinrich von Preußen 
einen Ausflug an die nordiſchen Höfe von 


gekommen ſind. 


Kopenhagen und Stockholm unternehmen, dem 
m 


man in der diplomatiſchen Welt, nach Berichten 
auswärtiger Zeitungen, einen offiziellen Cha⸗ 
rakter beilegt. 

Petersburg, 2. Juli. Nach dem jüngſten 
offiziellen Bericht find die Ernteausſichten in 
Rußland im allgemeinen ſehr günſtige. Der 


Stand des Wintergetreides iſt ein hoffnungs⸗ 


voller; er läßt kaum noch eine Verſchlechterung 
befürchten und kann eine beſſere als mittlere, 
ſogar eine gute Ernte ergeben. Auch das 
Sommergetreide ſteht ſehr gut. 

Budapeſt, 2. Juli. Die Symboliſche 


I Großloge von Ungarn veranſtaltete heute unter 


Theilnahme von 300 öſterreichiſchen und un⸗ 
gariſchen Freimaurern eine Todtenfeier für 
Bruder Friedrich von Hohenzollern (Kaiſer 
Friedrich). Der Großmeiſter Franz Pulszky 
eröffnete die Feier mit einer Rede, in welcher 


a — a ’ — er die Berechtigung der maureriſchen Todten⸗ 
faible für Soldaten haben. Nun, und was 


Be über Friedrichs Heimgang nachwies. Der 
e 
ik der Hoffnung, daß noch einmal ein 
Meiſter kommen werde, wie Friedrich, in deſſen 
Erſcheinen die Auferſtehung ſeiner Ideen zu 
begrüßen wäre. (Frankf. Ztg.) 
Rom, 2. Juli. Wie die offiziöſe „Agenzia 
Stefani“ meldet, hat Staatsminiſter Graf 
Bismark auf ein Telegramm des Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi an den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Grafen Launay, in einem 
Briefe geantwortet, in welchem es heißt, 
Deutſchland ſei ſtolz, ſich den Freund Italiens 
zu nennen; das ſei der Gedanke, welch em 


der Kaiſer in der Reichstagsthronrede habe 


Ausdruck geben wollen; er (Bismarck) freue 
ſich, aus dem Telegramme des Miniſter⸗ 
präſidenten zu erſehen, daß der Kaiſer ver⸗ 
ſtanden worden ſei. 


Provinzielles. 


Murowana⸗Goslin, 1. Juli. Auf dem 


Gute Lopuchowo geriethen vor einigen Tagen 
zwei Mäher in Streit, weil der Vordermann, 
ein gewiſſer Vogt, dem Hintermann zu langſam 
arbeitete. Erſterer blieb ſchließlich ſtehen und 
ſchliff ſeine Senſe. Hierüber aufgebracht, ver⸗ 
ſetzte der Hintermann dem Vogt einen Schlag 
in den Rücken, wodurch dieſer ſo unglücklich 
auf die Senſe fiel, daß er ſich den Bauch auf⸗ 
ſchnitt und ſofort verſtarb. Der Thäter iſt 
verhaftet und an das Amtsgericht in Rogaſen 
abgeliefert. 


Flatow, 1. Juli. In einem uns nahen 


Dorfe hat ein Beſitzer aus falſcher Scham ſich 


das Leben zu nehmen verſucht und ſechs Schüſſe 


hin be 


von New⸗Dork am 25. v. M. mit dem 
1 „Trave“ angetreten. (N. W. M.) 


tredner ſchloß ſeinen Nachruf mit dem Aus⸗ 


auf ſich ſelbſt abgefeuert. Er hatte nämlich 
ſein Heirathsgut höher angegeben, als es that⸗ 
ſächlich war, und als jetzt, nach ſechswöchent⸗ 
licher Ehe, die Täuſchung von ſeiner Frau ent⸗ 
deckt wurde, legte er Hand an ſich. Er wurde 
zwar noch lebend aufgefunden, indeſſen ſollen 
die Verletzungen die Erhaltung des Lebens aus⸗ 
ſchließen. (N. W. M.) 
Konitz, 1. Juli. Wegen Ueberſchreitung 
des einem Lehrer zuſtehenden Züchtigungsrechtes 
(Regierungsverordnung vom 29. Januar 1858) 
hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer der 
Rektor Sch. aus F. zu verantworten, wurde 
aber wegen der ihm zur Laſt gelegten Ueber⸗ 
tretung der betreffenden Regierungsverordnung 
von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
Danzig, 1. Juli. Geſtern hielt der Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins in 
Jäſchkenthal eine Sitzung ab. Zunächſt wurde 
u. A. beſchloſſen, an der Fiſchbrutanſtalt in 
Königsthal einen Lehrkurſus für Fiſchzucht zu 
errichten. Für die Abhaltung der diesjährigen 
Generalverſammlung des Vereins iſt der II. 
Auguſt in Ausſicht genommen, da bis zu dieſer 
Zeit auch die Fiſchbrutanſtalt in Königsthal 
fertig geſtellt ſein ſoll. Von der Abhaltung 
einer Wanderverſammlung in Dt. Eylau iſt 
Abſtand genommen worden. Der Vorſtand 
ſtimmte ſodann den diesjährigen Beſchlüſſen der 
Gewerbekammer der Provinz Weſtpreußen betr. 
die Hebung der Fiſchzucht unbedingt zu und 
beſchloß, daß Seitens des Vereins für die 
Tödtung von Fiſchreihern und Komoranen der 
gleiche Betrag als Prämie auszuſetzen iſt, wie 
ihn der Staat für dieſen Zweck bereits be⸗ 
willigt hat. Hierauf referirte Herr Oberförſter 
Liebeneiner über die Anlage von Karpfenteichen 
in königlichen Forſten. Der Vorſtand beſchloß 
geeignete Schritte zu thun, um Karpfenteiche in 
Königswieſe anzulegen. Der Vorſchlag des 
Herrn Dr. Zacharias betr. die Errichtung einer 


zoologiſchen Station wurde vorläufig vertagt. 


Schließlich theilte der Herr Vorſitzende mit, der 
Herr Miniſter habe ein Reſkript erlaſſen des 
Inhalts, daß nur für Verſicherungskaſſen für 
Fiſcher, deren Statuten von der Sektion für 
Hochſeefiſcherei genehmigt find, Reichsbeiträge 
bewilligt werden ſollen. Auf dieſe Entſcheidung 
ſchloß der Vorſtand, mit der Bildung 
der geplanten Unterſtützungskaſſen für Fiſcher 
erſt dann vorzugehen, wenn die Unterſtützungs⸗ 
kaſſen hierfür ins Leben getreten ſind. 
Marienwerder, 2. Juli. Der flüchtige 
Stadtkaſſen⸗Rendant V. wird dieſer Tage in 
das Juſtizgefängniß zu Graudenz eingeliefert 
werden. V. hat die ang wei . 
. mit 


oldau, 1. Juli. Bei dem vorgeſtrigen 


ſchweren Gewitter wurde vor dem Offizier⸗ 


Kaſino der Fleiſcherlehrling Niedanowski vom 
Blitze erſchlagen. Der Verunglückte hatte dort 
unter einem Baum Schutz gegen den Regen 
geſucht. 

Wehlau, 1. Juli. Die unter der Di⸗ 
rektion Schich hier weilende Theatergeſellſchaft 
begeht am Montag das Feſt eines 50jährigen 
Jubiläums. 
betrat ſchon im Alter von 15 Jahren die welt⸗ 
bedeutenden Bretter, verheirathete ſich nach kaum 


dreijähriger künſtleriſcher Thätigkeit mit einem 
Offizier der öſterreichiſchen Armee, um nach 
kurzer glücklicher Ehe als kaum zwanzigjährige 


Wittwe ihre künſtleriſche Thätigkeit wieder auf⸗ 


der Liebe, ihr einziges Töchterchen raubte, da 
litt es die ſchwergeprüfte Frau nicht länger 
dort. Sie folgte einem Rufe nach Breslau, 
ferner an die Hoftheater zu Schwerin und 
Berlin, dann nach Deſſau ꝛc. Später zog es 
ſie nach der Heimath des Gatten, wo ſie in Wien 
und Prag, Mailand und Trieſt auftrat. Mit 
dem Vorſatze ſich ganz ins Privatleben zurück⸗ 
zuziehen, gründete ſie ſich in Königsberg ein 
kleines Heim, aber die künſtleriſche Natur ließ 


zog es ſie hinaus und ſo finden wir ſie in der 
Mitte einer Schaar von Kunſtjüngern fröhlich 
und rüſtig nach 50 Jahren in ihrem Berufe 
wieder. f 

Königsberg, I. Juli. Nachdem das hier 
giment, das bis zum Tode Kaiſer Wilhelm's J. 
in der Militär⸗Rangliſte als Grenadier⸗Regiment 
Kronprinz, 1. Oſtpreußiſches Nr. 1, aufgeführt 


Kaiſer Friedrich III. die Bezeichnung „Kaiſer⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 1“ erhalten, wird das 
Regiment von heute ab die Bezeichnung 
„Grenadier⸗Regiment König Friedrich III., 1. 
Oſtpreußiſches Nr. 1“, führen. 


Behufs Bekanntmachung der Kabinetsordre an 
das Regiment fand geſtern Vormittag um 11 
Uhr auf dem Hofe der Defenſions⸗Kaſerne ein 
Regiments Appell in Parade ⸗ Uniform ſtatt. 
Unter präſentirtem Gewehr verlas für den be⸗ 


die Kabinets⸗Ordre. Nach einer Anſprache 


Frau v. Göllner, die Jubilarin, 


zunehmen. Hamburg, ihre Geburtsſtadt, huldigte 
nun der jungen Künſtlerin, doch als der uner⸗ 
bittliche Tod derſelben auch das letzte Pfand 


ſie dieſe Ruhe nicht lange genießen. Wieder 


garniſonirende älteſte preußiſche Infanterie⸗Re⸗ 


worden, auf Allerhöchſten Befehl des hochſeligen 


Die neu ein⸗ 
geführten Achſelklappen mit dem Namenszuge 
Kaiſer Friedrichs werden beibehalten werden. 


urlaubten Regiments⸗Kommandeur v. Scholten 
als Stellvertreter Oberſt⸗Lieutenant v. Kracht 
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ausgebracht. 


wurde ein Hoch auf Se. Nee den Kaiſer 
0 > 


Marggrabowa, 2. Juli. Die anhaltende 
Dürre der letzten Wochen iſt für unſere Gegend 
bereits verhängnißvoll geworden. Auf den⸗ 
jenigen Ländereien, die Grand oder kleine Kalk⸗ 
ſteine zum Untergrund haben, iſt der Roggen 
bereits nothreif geworden, und ſämmtliches 
Sommergetreide wird in dieſem Jahre eine 
Mißernte ergeben. Der Hafer iſt kaum 13 bis 
15 Ztm. groß geworden, und er ſchoßt ſchon; 
mit der Gerſte ſieht es ebenſo aus. Am beſten 
gedeiht noch die Kartoffel. Die Heu⸗ und 


b Kleeerträge ſind miſerabel ausgefallen. (K. H. Z.) 


* 


. 


Memel, 1. Juli. Dem „Mem. Dampfb.“ 
zufolge hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten der hieſigen Bezirksverwaltung der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 800 M. zur 
Herſtellung neuer Schießübungsgerüſte für die 
Rettungsſtationen Mellneraggen und Süder⸗ 
ſpitze bewilligt. 

Bromberg, 2. Juli. Geſtern waren es 
50 Jahre, ſeitdem Herr Profeſſor Fechner unſerer 
Stadt als Bürger angehört; aus dieſem Anlaſſe 
ſollte dem Jubilar der Glückwunſch der ſtädtiſchen 
Behörden durch eine Deputation des Magiſtrats 


und der Stadtverordneten mündlich dargebracht 


werden. Da der Herr Jubilar aber abweſend 
iſt, ſo wurde demſelben der Glückwunſch auf 


telegraphiſchem Wege übermittelt. — Der Jubilar 


war lange Jahre Stadtverordneter, auch Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher und Mitglied verſchiedener 
ſtädtiſcher Kommiſſionen. Seine Thätigkeit als 


Lehrer am hieſigen Gymnaſtum gab er vor 


einigen Jahren ſeiner Kränklichkeit wegen auf. 

In den Jahren von 1848/49 war er für die 

eee Sache eifrig in Wort und Schrift 
ätig. 

Inowrazlaw, 1. Juli. Ein bedauer⸗ 
licher Vorfall ereignete ſich vor einigen Tagen 
in der hieſigen Mädchen⸗Simultanſchule. Eine 
Schülerin der 3. Klaſſe war, möglicherweiſe in 
Folge der großen Hitze, während des Unterrichts 
plötzlich in Krämpfe verfallen. Die Mit⸗ 
ſchülerinnen ſprangen ganz entſetzt auf, und 


es entſtand eine Verwirrung. Mitten in dieſer 


Verwirrung erſcholl plötzlich der Ruf: „Feuer!“ 
Sofort drängten ſämmtliche Kinder der Klaſſe, 
die ſich im erſten Stock befindet, unter wildem 


Geſchrei dem Korridor zu, ungeachtet der be⸗ 


ruhigenden Zurufe der Lehrerin. Auch in der 
benachbarten Klaſſe verbreitete ſich bald trotz 
aller beſchwichtigenden Worte des Lehrers die 
Aufregung. Die Kinder waren von einer 
furchtbaren Angſt befallen, da auch ſie glaubten, 


es ſei im Schulgebäude Feuer ausgebrochen. 
Eines des Mädchen ſprang in ſeiner Angſt aus 


dem Fenſter und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß es nach Ausſage des Arztes zeitlebens ein 
Ibn — a 8 

2. i. ür eine hieſige 
Domherrnſtelle ſoll Propſt Spors im Be 
Strasburg a. Dr., ein Deutſcher, auser⸗ 
ſehen ſein. 

Poſen, 2. Juli. Am 13. Juli findet im 
hieſigen Bazar die Generalverſammlung der 
polniſchen Rettungsbank ſtatt. Die „Gazeta 
Torunska“ enthält in ihrer Nummer vom 1. 
Juli eine Korrespondenz, worin ſehr ironiſch 
mitgetheilt wird, „daß dieſe Generalverſammlung 
jedenfalls das letzte Lebenszeichen dieſes hoch⸗ 
intereſſanten Inſtituts ſein werde“. Der 
Berichterſtatter ſpricht es ganz offen aus, daß 
die Verſammlung die Bank zweifelohne auf⸗ 
löſen wird. 


oſen, 2. Juli. Das Rittergut Sosnica 


(im Be Pleſchen) it am 30. v. M. durch 


Herrn v. Chelkowski für 460 000 M. er⸗ 
ſtanden worden, eine Hypothek von 7000 M. 
Kirchengelder iſt ausgefallen. Es waren, wie 


polniſche Zeitungen mittheilen, auch Beamte der 


Anſiedelungskommiſſion zum Termine erſchienen, 
boten jedoch nicht mit. 
. — —— 
Lokales. 
Thorn, den 3. Juli. 
— [Perſonalie n.] Der Gerichts⸗ 


aſſeſſor Johannes Entz hierſelbſt iſt, unter Ent⸗ 


laſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht in Neuenburg zuge⸗ 
laſſen worden. 

er ae e e N 
dung. 


legenheit (§ 109 Str.⸗G.⸗B.) macht ſich na 
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Sue ee 
vom 9. April d. J. ſchon Derjenige ſchuldig, 
welcher ſich die Stimme des Wählers gegen die 
Hingabe oder auch um das Verſprechen eines 
Vortheils zuſagen läßt; dieſer Vortheil muß 
nicht gerade ein Vermögensvortheil, aber 
immerhin ein materieller Vortheil ſein. Als 
ein ſolcher Vortheil kann auch das Verſprechen, 
für eine Unterſtützung des Wählers bei einem 
Dritten ſich verwenden zu wollen, gelten. 

— [Lotterie] Die Ausgabe der Looſe 
zur 4. Klaſſe 178. Königl. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie hat begonnen und endet am 20. Juli er. 

— ([Garniſon⸗Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe] Für das dritte Vierteljahr 
1888 find u. A. die Garniſon ⸗Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe für Mann und Tag feſtgeſetzt auf 


g Des mit Strafe bedrohten Kaufs 
einer Wahlſtimme in einer öffentlichen Ange⸗ 


9 Pfg. in Strasburg, 10 Pfg. in Dt. Eylau, 
Rieſenburg, 11 Pfg. in Kulm, 12 P 
Graudenz, 13 Pfg. in Marienwerder, 14 Pfg. 
in Thorn. 

— [Beleidigende Poſtkarten.] 
Poſtkarten mit Mittheilungen ſolchen Inhalts, 


welchen die Abſicht einer Beleidigung zu Grunde 


liegt, werden von der Poſtbeförderung ausge⸗ 
ſchloſſen. 
einer Poſtkarte, in welcher jemand wegen Be⸗ 
zahlung einer Schuld gemahnt wird, als be⸗ 
leidigend anzuſehen, die Poſtkarte daher von 
der Beförderung auszuſchließen iſt, bemerkte 
jüngſt die „Deutſche Verk.⸗Ztg.“, daß nach einer 
Entſcheidung des Berliner Kammergerichts eine 


ſolche Mahnung an ſich noch keine Beleidigung 


ſei, ſondern zu einer ſolchen erſt dann werde, 


wenn die Form der Mahnung einen beleidigen⸗ 
den Charakter trage, daß ſomit, wenn dieſe 


Vorausſetzung nicht unzweifelhaft zutreffe, Poſt⸗ 
karten mit Zahlungsaufforderung bei der Poſt⸗ 
beförderung nicht zu beanſtanden ſeien. Dieſer 
Fall ſollte unſeres Erachtens zu einer Prüfung 
der Frage veranlaſſen, ob es nicht beſſer wäre, 
alle Poſtkarten ohne Ausnahme mit der Poſt 
zu befördern. Denn warum überhaupt eine 


Zenſur von Privatmittheilungen? Dem Poſt⸗ 


beamten iſt es bei der von ihm geforderten 
Eilfertigkeit nicht möglich, alle 
zu leſen, und noch weniger 
die Fähigkeit, ein ſicheres Urtheil darüber 
zu fällen, was beleidigend iſt und 
was nicht. Wenn unſere Strafgeſetzgebung 
vollſtändig im Unklaren darüber läßt, welche 
Gattung von Meiuungsäußerungen beleidigender 
Natur iſt, und wenn es darum ſelbſt dem in 
langer Praxis geübten Richter oft ſehr ſchwer 
fällt, eine richtige Entſcheidung zu treffen, ſo 


muß es als eine Anomalie erſcheinen, daß die 
Poſtbeamten, zumal der Eintritt in den Poſt⸗ 
dienſt ſchon mit dem 16. Lebensjahr geſtattet 


iſt, mit einer ſolchen Gefühlsjuſtiz betraut werden. 
— [Der Kaufmänniſche Verein] 


veranſtaltet am nächſten Sonntag, den 8. d. M., 
für ſeine Mitglieder und deren Angehörige mit 
Ausnahme der Kinder unter 10 Jahren Ar 

r 


Dampferfahrt. Abfahrt pünktlich 2½ 
Nachmittag. Die Fahrt geht zunächſt nach 
Schillno und dann zurück nach Schlüſſelmühle, 


wo für mehrere Stunden Aufenthalt genommen 


wird. 


. 


am 21. d. Mts. zu veranſtalten, wenn min⸗ 
deſtens 60 Perſonen an derſelben theilnehmen. 
Auch Nichtmitgliedern iſt die Mitfahrt geſtattet. 


Preis für die Hinfahrt 5 Mk. für jeden Theil⸗ 


nehmer. Anmeldungen nimmt bis 15. d. M. 
Herr S. Hirſchfeld entgegen. 

— [Die Böttcher, Stell⸗ und 
Korbmacherinnungl hielt geſtern eine 
Sitzung ab, der auch Herr Stadtrath Geſſel 
beiwohnte. Eröffnet wurde dieſelbe durch den 
Obermeiſter Herrn Lange, der des Dahin⸗ 
ſcheidens Friedrich III. und des Regierungs⸗ 
antritts unſeres jetzigen Kaiſers mit patriotiſchen 
Worten gedachte. 


heben wir hervor, daß die Innung die Stadt 
Thorn, den Kreis Thorn und die Umgegend 
bis auf 15 Kilom. Entfernung von Thorn um⸗ 
faſſen ſoll. Ausgeſchrieben wurden 2, einge⸗ 
ſchrieben 4 Lehrlinge. In den Vorſtand wurden 
wieder: bezw. neugewählt die Herren Sieck⸗ 
mann und Bahl. 

— [Kriegerverein.] Im geſtrigen 
Appell wurden Beſchüſſe über das für den 
8. d. Mts. in Ausſicht genommene Feſt gefaßt. 


Das Nähere wird durch die Zeitungen bekannt 


gemacht werden. Das Feſt findet im Wiener⸗ 
Cafee⸗Mocker ſtatt, die Kinder ſtellen ſich auf 
der Esplanade auf und gehen geſchloſſen nach 


dem Feſtplatze. — Beſonders für die Kleinen, 


von denen kein Eintrittsgeld erhoben wird, ſind 
vielfache Ueberraſchungen in Ausſicht genommen. 
Das Eintrittsgeld für die Erwachſenen iſt ſo 
niedrig bemeſſen, daß die Theilnahme auch Un⸗ 
bemittelten möglich iſt. 

— [Vogelzüchter!] haben vielfach in 
jüngſter Zeit Kanarienweibchen in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. Werden die Thierchen aufgegriffen, er⸗ 
hält die Polizei Anzeige und hat Nachforſchungen 
nach dem Beſitzer anzuſtellen, der ſich ſelbſt⸗ 
redend nicht meldet, werden ſie nicht aufge: 


griffen, dann müſſen die Vögelchen elendiglich 


zu Grunde gehen. Mögen dies die Vogel⸗ 
züchter beherzigen. 
—[Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde die Berufung des Gaſtwirth 
Johann Czwella aus Glinken, welche er gegen 
das ihn zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilende 
Erkenntniß des Schöffengerichts Lautenburg 
eingelegt hatte, verworfen. Am 14. Oktober 
v. J. waren bei dem Angeklagten zwei Leute 
aus Ruſſiſch⸗Polen eingekehrt, die, da ſie eine 
Legitimation nicht vorweiſen konnten, von dem 
revidirenden Bezirks⸗Gendarmen verhaftet und 
ſofort über die nahe Grenze geſchafft wurden. 
Sie ließen dabei in der Eile in dem Lokale 
des Angeklagten verſchiedene ihnen gehörige 
Sachen zurück, von denen der Angeklagte nichts 


wiſſen wollte, als die Ausländer ſie nach einigen 


fg. in 


Betreffs der Frage, ob der Inhalt 


Poſtkarten 
beſitzt er 


[Eine Dampfer fahrt nach 
mit dem Dampfer „Prinz Wil⸗ 


helm“ beabſichtigt der Kaufmänniſche Verein (Zentner) 1,60, 


0,10 M., das Bund Mohrrüben 0,05, das 


Stehend wurde dieſe Rede 
angehört. — Aus den gefaßten Beſchlüſſen 


Tagen durch eine dritte Perſon abholen laſſen 
wollten. Die Königliche Staatsanwaltſchaft 
hatte deshalb gegen den Angeklagten 
wegen Unterſchlagung Anklage erhoben. — 
Die Arbeiter Julius Lange und Auguſt Lange 
aus Gr.⸗Kruſchin hatten am 22. November 
v. J. das Gaſthaus des Julius Dombrowski 
in Gr.⸗Kruſchin nicht verlaſſen, als dieſer 
Feierabend geboten und ſie zum Verlaſſen des 
Lokals aufgefordert hatte. Das Schöffengericht 
Strasburg hatte ſie wegen gemeinſchaftlich be⸗ 
gangenen Hausfriedensbruchs je zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt; gegen dieſes Urtheil 
hatten ſie Berufung eingelegt und wurde heute 
die Berufung des Julius Lange verworfen, 
Auguſt Lange aber freigeſprochen. — Verworfen 
wurde auch die Berufung des Käthners Wil⸗ 
helm Barck und des Arbeiters Johann Bros⸗ 
kiewicz aus Gorall, welche am 17. Januar 
d. J. den Amtsdiener Auguſt Hirſch aus Kamin 
auf öffentlicher Straße überfallen und gemein⸗ 
ſchaftlich körperlich mißhandelt hatten und dafür 
durch Urtheil des Schöffengerichts Strasburg je 
mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft worden waren. 
— Am 15. März v. J. machte der Bauernſohn 
Konſtantin Sosnowski aus Wengornia in Ge⸗ 
meinſchaft mit 8 oder 9 jugendlichen Strolchen 
die Landſtraße von Gorzno nach Lautenburg 
dadurch unſicher, daß ſie die paſſirenden Perſonen 
anhielten und prügelten. Sosnowski machte 
auch in einem Gaſthauſe zu Lautenburg großen 
Lärm ſchlug mit einem Stock auf Tiſche und 
Bänke und weigerte ſich, das Lokal zu ver⸗ 
laſſen. Wegen groben Unfugs und Haus⸗ 
friedensbruchs war er vom Schöffengericht 
Lautenburg zu 3 Monaten Gefängniß und 6 
Wochen Haft verurtheilt worden. Auf ſeine 
Berufung wurde er heute wegen groben Unfugs 
freigeſprochen und die Strafe wegen Haus⸗ 
friedensbruchs auf 1 Monat Gefängniß er⸗ 
mäßigt. 

— [Eine gelähmte Frau,] wenn 
wir nicht irren heißt dieſelbe Kowalewska, er⸗ 
regte auf dem heutigen Wochenmarkt Aufſehen. 
Die Bedauernswerthe ſchleppte ſich mühſam an 
einer Krücke weiter. Wäre es nicht möglich, 
dieſe Frau, die in nicht günſtigen Verhältniſſen 
leben ſoll, im Siechenhauſe unterzubringen? 


[Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] herrſchte reger Verkehr bei reichlichen 
Zufuhren. Es koſtete: Butter 0,70 —0,80, 
Eier (Mandel) 0,55 0,60, 
friſche Kartoffeln (Pfund) 


Bund Radieschen 0,03, das Bund Schnittlauch 
0,02, der Kopf Salat 0,02, Schoten 0,15, 


Stachelbeeren 0,10, Spargel 0,60, Spinat 


0,10, grüne Bohnen 0,30 das Pfund, Gurken 0,08 
und mehr das Stück, Kohlrabi (Mandel) 0,25, 
Erdbeeren (Maaß) 0,30, Hechte 0,50, Breſſen 
0,40, Barſche 0,50, Aale 1,00 das Pfund, 
Krebſe 1,50 —4,00 das Schock (Krebſe waren 


wenig zum Verkauf geſtellt)) das Paar junge 


Hühner 0,60, das Paar alte Hühner 1,60, der 
Zentner Stroh 2,00, der Zentner Heu 3,00 M. 
[Gefunden! ein Katechismus in 
der Breitenſtraße, ein weißes Taſchentuch 
im Glacis. Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 

3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 1,06 Mtr. — Stromauf paſſirten Thorn 
die Dampfer „Neptun“ mit 6 Gabarren, 
„Fortuna“ mit 1 beladenen Kahn und „Alice“ 
mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau. 
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Holztransport auf der Weichſel. 


Am 3. Juli ſind eingegangen: Selig Tratiner 
von Mendel Böhm⸗Sieniawa an Verkauf Thorn 
Traften, 1 eich. Plangons, 31 buchen. Plangons, 18 
Kantbuchen, 296 kief. Rundholz, 327 tann. Rundholz, 


180 tann. Balken, 640 einfache und doppelte kieferne 


Schwellen, 3790 kief. Mauerlattten, 900 tief; Sleeper, 
80 Timber; Enkel Weinſtein von Weinſtein und 
Schiffmann ⸗Maczkowicz an Verkauf Thorn 2 Traften, 
63 eich. Plangons, 32 birken. Rundholz, 556 kief. 
Rundholz, 394 tann. Elſen, 264 einfache und 5 
kief. Schwellen, 151 einfache und doppelte eichene 
Schwellen, 135 kieferne Mauerlatten auch Slee per; 
Marein Kopyto von Abraham Horwitz llanow an Ver ⸗ 
kauf Thorn 2 Traften, 485 birken. e 2o6 
kief. Rundholz, 840 kief. Mauerlatten; Ana 


Batlomeus von A. Roſenblatt⸗Bialyſtock an Verkauf 
Thorn 2 Traften, 1433 kief. Rundholz; Moſes Lerner 


von M. Bayer u. Hirſchenberg⸗Konskawdi an Verkauf 
Danzig und Thorn 7 Traften, 1049 eich. Plangons, 
1825 kief. Rundholz, 1231 kief. Balken, 165 einfache 
kieferne Schwellen, 791 runde eich. Schwellen, 496 
einfache und doppelte eich. Schwellen, 63 kief. Sleeper, 
780 eich. Stabholz; Stanislaus Maika von S. Halber⸗ 
ſtadt⸗Baranow an Ordre Schulitz 1 Traft, 655 tann. 


Elfen, 271 kief. Mauerlatten; W. Schmidt von Viktor 
Paſtor⸗Winduga an Verſender Bromber 15 1, 469 
do ap, 


kieferne Bretter; T. W. Stralkch be ‘ alten 
berg⸗Oſterode an Verſender Guſtbieſe 2 Traften, 570 
tief, Rundholz; A. Wenklewski von Stöckert und 
Schramm ⸗Oſterode an Verſender Landsberg und Char⸗ 
lottenburg 3 Traften, 470 kiefe Rundholz j 


Spiritus: Depeihe.- 
Königsberg, 3. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 50,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,27 „ im „ 
Juli 51,00 Bf „ , 

„ DON Te 


alte Kartoffeln 


Telegraphiſche Börſen⸗Dryeſche. 
Berlin, 3 Juli g 
Fonds: Realiſirungen. 12: Zuli. 
Ruſſiſche Banknoten 193,35 [193.90 
Warſchau 8 Tagge 192,90 | 193,30 
Pr. 4% Conſollss 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 59,80 | 59,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 53,80 | 53,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3 ½ % neul. II. 101,40 | 101,50 
Credit⸗Aktien . 157,80 | 159,40 
Oeſterr. Banknoten 163,75. fehlt 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 214.40 | 215,60 
Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 167,20 | 168,20 
September⸗Oktober 166,50 f 168,00 
Loco in New⸗Nork 89 c. 8800, 
Roggen: loco 127,00 128,00 
Juli⸗Auguſt 127,20 J 128,20 
September⸗Oktober 130,70 | 131,70 
October⸗November 132,70 | 133,70 
Rüböl: Juli⸗Auguſt 46,20 | 46,00 
ö September⸗Oktober 46,20 | 46,00 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 51,60 | fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,60] 32,80 
Juli⸗Auguſt 70 32,30 [ 32,30 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 310%, für andere Effekten 4%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Juli. 


Weizen. Von inländiſcher Waare iſt nur eine 
größere Partie vom Speicher hellbunt 132 Pfd. 160 
M. gehandelt. Tranſitweizen ruhiger Verkehr zu = 
veränderten Preiſen. Bezahlt polnischer Tranſit hell 
bunt 128/29 Pfd. 123%, 124 M., hochbunt 128 Pfd. 
125 M., ruſſiſcher Tranfit Helbunt 119/20 Pfd. 115 
M., Ghirka 122% Pfd. bis 128/ Pfd. 103 M. 

Roggen. Inländiſcher ſehr unregelmäßig bezahlt, 
Tranſit unverändert. Gehandelt inländiſcher 123 Pfd. 
109 M., 113 Pfd. 104 M., polniſcher Tranſit 122 
Pfd. 68 M. f 

Gerſte ruſſ 116 Pfd. 78 M. 

AR * ll) Mittel: tranſit 91 M., Futter tranfit 


Kleie per 50 Kilogr. 2,903.20 M. > 
Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendement inkl. Sack 
franko Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 22,30 M. Gd. 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Juli 1888. 
Wetter: ſchön. 
Weizen geſchäftslos, 125/6 Pfd. bunt 150 Mk., 
128 Pfd. hell 153 Mk. 
Roggen geringes Geſchäft, 116 Pfd. 104 Mk., 119 Pfd. 
106 Mk., 121 Pfd. 108 M. 
Erbſen Futterwaare 100 —104 Mk. 
9 afer 106 —112 Mk. 


Zentralviehmarkt. 
Berlin, 2. Juli. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 3649 Rinder, 389 Schweine, 
1631 Kälber und 31524 Hammel, von denen gut zwei 


Drittel Magerhammel. Rindergeſchäft ruhig; Nach⸗ 


frage für Exportzwecke ſchwächer, doch Markt ziemlich 
geräumt. la. 50—54, Ila. 45—48, IIIa. 35—41 
IVa. 30—33 M. — Schweine bei ruhigem Hand 

und lebhaftem Export beſſere Preiſe, ausverkauft. 
Ia. 39—40, IIa. 37—38, IIIa. 34—36 M. — Kälber⸗ 
handel ruhig. Ia. 40—48, IIa. 30—38 Pf. — In 
Hammeln fette beſte Waare im Preiſe des vorigen 
Marktes, geringe mehr vernachläſſigt. Markt nicht 
geräumt. Ia. 40 —44, beſte Lämmer bis 52 Pf. 
Ila. 23—38 Pf. Für Magervieh in Folge des noch 
herrſchenden Weidemangels verhältnißmäßig wenig 
Käufer, großer Ueberſtand. 


—— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 2. Juli 1888. 


Aufgetrieben waren 8 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die mit 27-30. Mark für 50 Kilo 
Le bendgewicht bezahlt wurden. Die Nachfrage nach 
Schweinen war eine erhebliche und konnte durch den 
geringen Auftrieb nicht gedeckt werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Stunde] Waren.] Tberm.“ Wind⸗Wolten- Bemer⸗ 
A Stunde m. „9 ©. | R. Stärke. bildung. cungen 


— 


2. hp.17528 FI N 
9 bp. 755.9 12.5] NW 3 ][ 10 
3.7 ha. 746.100 12.8] NW 1 4 


Waſſerſtand am 3. Juli, Nachm. 3 Uhr: 
über dem Nullpunkt. 


1,06 Meter. 


2 —— — PE E  E E EEE 


Farbig, ſchwarz und weiß Seiden 
ı Moirde von Mk. 2.65 bis Mk. 10.30 g 

per Met. (antique und frangais) verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto, und zollfrei das Fabrikdepot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

| Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. | 


Die zweite Serie der Weſeler Kirchbau⸗Geld⸗ 
Lotterie wird ſchon am 12. Juli zur Auslooſung ge⸗ 
bracht. Dieſe ausſchließlich baare Geldgewinne ent⸗ 
haltende Prämien ⸗Kollekte umfaßt nur eine verhälniß 
mäßig ſehr geringe Anzahl von Looſen, etwa ein 
Viertel der Kölner Dombau-Lotterie, welche bekanntlich 
keine reine Geldlotterie iſt, ſondern auch Kunſtgegen⸗ 
ſtände als Gewinne bringt. Durch dieſen Umftand iſt 
es mit veranlaßt worden, daß die Looſe der vorigen 
Serie ſehr raſch vergriffen waren und vielfach mit 
einem Aufgeld verkanft worden ſind. Es dürſte des: 


halb im Intereſſe des Privatpublikums liegen, ſich 
baldigſt in den Beſitz von Looſen zu ſetzen, bevor die⸗ 


0 elben ausverkauft ſind. f 


J „ und Kammgarne für Herren: 

und Knabenkleider, reine Wolle, 

nadelfertig ca. 140 om breit a 
er M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, Sowie 3 
ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frank- 
fart a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 
Collectionen bereitwilligſt franko. 


eee eee 


Gänzlide 


In Folge Auflöfung unſerer Geſellſchaft, beabſichtigen wir unſeren 
Antheil an der Ziegelei Rudack Nr. 46 in einer öffentlichen Auetion 
zu veräußern, zu welchem Zwecke wir einen Verſteigerungstermin auf 
den 18. d. M., 10 Uhr Vorm. in unſerem Bureau angeſetzt haben. 
Die Verkaufsbedingungen können täglich während der Geſchäftsſtunden 
bei uns eingeſehen werden. 
Thorn, den 3. Juli 1888. 


Credit- Bank 


von 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. i. Liqu. 


Todesanzeige. 


Heute früh verſtarb plötzlich am 
Herzſchlag der Mühlengutsbeſitzer 
Wilibald Keferstein. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Friedrich Wilhelmsmühle bei Schulitz 
den 2. Juli 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


8 9 


unmunmn, 


Geſtern Nachm. entſchlief ſanft unſere 
liebe Schweſter, Tante und Schwägerin 
Julie Didschuns 
im 69. Lebensjahre. Dieſes zeigen 

tief betrübt an 
Thorn, den 3. Juli 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe Bromb. 
Vorſt. 3. Linie aus ſtatt. 


18700. Sr 
An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 


(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt u. Kreisvbligattonen, ſowie Actien ꝛc.) 
bei ½ % Proviſion incl, aller Nebenſpeſen. 
Annahme von Depofiten-Geldern auf Kündigung, ſowie läglich rüchahlbar. 
(Zins fuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrika. 
Domicilſtelle für Mechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Breis-Sparkaſſen. 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Koſtenfreie Ginlüſung ſümmtlicher Canpons und Dividenden- 


ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung uerlosſter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ıc. 
Laufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien ⸗Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Börſentransactionen 
gratis und franco. 


A — 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft 
Bechmann & Süß zu Thorn, be⸗ 
ſtehend aus den Kaufleuten Richard 
Bechmann und Ferdinand Süß, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
be rückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 


den 18. Juli 1888, 
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aan — FLUR AB BR EHRE VOR TU TON 
Vormittags 11½ Uhr eich sbank-Giro-Conta. Pr ma Telegr.-Adr.: Schröderbank KR 


DT? eee im 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 4 — beſtimmt. 
Thorn, den 25. Juni 1888. 


Warnung! 


Pain⸗Expeller häufig Nachahmungen verabreicht werden, 


Zurkalowski, bein wi ee W 45 Ei zu machen, daß nur der 

} N 377 15 ain Expeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
ech 1 als Pain» Erpeller verkauften Flüſſigkeiten ſind ausnahmslos Nach⸗ 
gerichts. ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 


als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 
als unecht zurückzuweiſen. 
5 F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Verdingung. 


Die Anlieferung von 30000 cbm. Kies 
für die Strecke Inowrazlaw.—Thorn ſoll 
vergeben werden. Angebote ſind verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Anlieferung von 
Kies“ verſehen bis zum 

Donnerſtag, den 12. Juli d. Is., 

Vormittags 11 Uhr 


r Ausverkauf 


Die Geſchäftslocalitäten ſind im Ganzen oder auch getrennt zu vermiethen. 


Jacob Goldberg. 


Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. Das gut aſſortirte 
Lager ſoll zu billigen, aber feſten Preifen ausverkauft werden. 

Die Anfertigung von Damenkleidern wird 
inzwiſchen fortgejegt. 


1 Bl 

Alter Markt 304. 
Schmerzloſe Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

Zahnoperationen, Schützen brüderſchaft. 


künſtliche Zähne n. Das diesjährige 


Plomben. Königſchießen 


findet am R 


Alex Loewenson, 4., 5. und 6. Juli — 
Culmer = Straße. ftatt, und beginnt am erſten Tage Nach⸗ 
Von jetzt ab: A 87 W 
Bruchbon bon Ra 
per Pfd. nur 40 Pf., © 0 N C E R 1 
nur allein in der Bonbonfabrik von Anfans 
N } is 2 * 2 7 1 7 I 9 en A 
Otto Lange. Neuſtädtiſcher Markt ai mitglied 25 ber 8 alder Haft 
aben nur en Co DD 
Graham Wafers, Suli gegen Mh Entree von 50 Pfg. ro 
feines, leichtes, nahrhaftes Thee⸗Bisquit, . Perſe ü. Tag Zutritt. Kinder zahlen 20 Pf. 
Reconvalescenten zu empfehlen, 51 1 n Em ee ag 15 52 
Juni, r ſtatt. 
E. n 55 Der Vorſtand. 
Ein Zimmermann nenn 
Di eine OL: en Are a ee 
ür £ iten d or —— 
1 See e 2. 100 0 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Mittwoch, den J. 
Ein zuverläſſiger, der polniſchen . ar MORE BI 
7 Sprache mächtiger Hildebrandt's Garten. 
Büreauvorsteher Verein junger Kaufleute 
kann bei mir ſofort eintreten. „Harmonie“. 
Thorn, 3. Juli 1888. Mittwoch, Vereinsabend 
Cohn, Rechtsanwalt. Den. 4. Sul: kreinsabend. 
Malergehilfen und f 
Aare = Hans Maier, Ulm /. j 
liefert junge ital. Legehühner, “ 


finden Beſchäftigung bei 442 
R. Steinicke. 
K können ein⸗ 
Lehrlinge wan be 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche = einen Lehrling. 
E. Szyminski. 


Für mein Schnitt und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Färberei, ſuche 
eine tüchtige 


0 * 9 
Verkäuferin, 
welche der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten, wenn möglich mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Fritz Kühne, Dt. Eylau, Wpr. 

Herrſchaftl. Wohnung, 2. Etage, 


6 Zim. u. Zubehör vom 1. October zu verm. 
Näh. bei Herrn Burczykowski, Gerberſtr. 287 b. 


Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 
M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 
rr 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

ist durch seine eigenartige Composition 

die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis a Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Rohrſtühle 


werden geflochten 
Bäckerſtr. 227 II n. v. 


Eine Wohnung beſtehend aus 6 Zim., 


an das unterzeichnete Betriebs Amt ein⸗ Eine gr oße Wohnung in der 


zureichen. — r — 3. Etage, iſt vom 1. October er. ab zu : 3 
Die Lieferungsbedingungen können in = 1870 1 M. II. v. Olszewski 1. Etage iſt zu vermiethen. 
unſerem Geſchäftsbureau St. Martin Nr. 57 Afric 4 n180C vermiethen bei Breiteſtraße 48 5 J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
ſowie in dem Bureau der Bau » Infpection 1 Direeter Import aus Algier !! . 2. 9 Veregp Enke 2 Eee BEE 
zu Inowrazlaw eingeſehen werden. Carthago Muskatwein, süss und schr Kräftig. per Flasche K 2. 1 Wohnung 2 Treppen, kleine M H M 

5 Tine Props nde wit 10 gane Flashen (Finsche u. Kiste öh. ab’hier 518. Wohnung, Frifeur-Laden, und Pferde⸗ 


Angebotsformulare find von unſerem Eine Probekiste mit 10 ganzen ftalf. z. verm. S. Blum, Culmerſt.308 Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 
* * * [2 * * „ * + + 


Bureau » Vorfteher gegen portofreie Ein⸗ Bei Abnahme von 50 Liter, 1 zum Flaschenpreise 2. jeder Bahnstation. ; 
ſendung von 50 Pfennigen zu beziehen. Reinheit garantirt! Reinheit garantirt 2 Stuben, [gift eine herrſchaftliche Wohnung 
a den 10 Juni 1888 Karl Müller, Flape, Station Altenhundam (Westfalen). 1 Kellerw ohnung, e eee eee 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs: Amt 1 W ohnung, 2 eg ei in] H vermiethen. 


(Directions⸗Bezirk Bromberg). . 
vermiethen. 


zum 1. October 55 
G. PI aurermeiſter. 


IE, Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 122/23. 


ehwe, 
errſchaftliche Wohnung mit 
Balkon, Ausſicht Weichſel, für 820 M. 
vom 1. Oktober zu verm. Banfitr. 469. 
akobsſtr. 230 eine ſchöne ett 

u 


Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 5. d. Mts., 


Eine Bäcerei 


nebſt Laden und Wohnung zu ver⸗ 
miethen Schillerstrasse Nr. 414. 


ſte, reichhaltigſte und billigſte Zeitung Deutſchlands iſt der in Königsberg i. Pr. erſcheinende 


Sonntags Anzeiger. 


Vormittags 11 Uhr pro III. Quartal (13 Nummern) inch, Veſtellgeld nur 90 Pfg. ar . 1 Dl. Baderſtr. 77 ſind 2 Wohnungen 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkt, Abonnement durch jede Kaiſerl. Poſtanſtalt zu beziehen. Cel. Jene be Lehre Chill. 1 2. ei 5 8 a 450 und 350 Mark, 
zu vermiethen. 


Jacobs⸗Vorſtadt: 
1. eine braune Stute, circa 
6 Zoll, complett geritten; 


Soeben begann der ſpannende oman: 


Im Banne der Prophezeihung. Sr 


Eine dae neh beſtehend aus 4 
immern, Cabinet nebſt Zubehör, 1 Treppe 
och, vom 1. October zu vermiethen 


1 Parterre Wohnung von 4 Zim. 
auch zum Geſchäftslokal geeignet, und 


1 i i werden gerne gratis und franco durch die Expedition: teſtraße 122/23. Familienwohnungen zu vermiethen bei 
2. e eee Probenummern Königsber i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 26 I, verſandt. Eine wohnung, b tumer, Fiche Kwiatkowski, Gerechleſtr. 118. 
+ 5 et werden, haben bei der großen Verbreitung] Keller, 2 Tr., in demſelben Haufe vom Schillerſtr. 410, parterre, 1 Wohn, 


welche billigſt berechn 


lere 
Juſerate, des Blattes ſtets den gewünſchten Erfolg. 


auch zum Geſchäftslokal geeignet, von 4 Zim., 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Keller, Küche und Zubehör vom 1. October 


Bezahlung verſteigern. 1. Juli zu . 


. Murzynski. 


Thorn, den 3. Juli 1888. Dachpappe, ME Vom 1. bis 29. Juli zu vermiethen. Cichocki. 
ä — Kalk, iſt mein Operationszimmer e a ae 
4 bis 49. ji tige Cement, RE geſchloſſen. 3 8 vom 1. October | miethen Echse, BER 
} 22 i J. zu vermiethen bei Der Peſchäftskeller Altſtadt 01 
Bankdarlehne, kündbare reſp. unkündbare Steinkohlentheer, Dr. Clara Kühnast. 2 Schlösser, Podgorz. Der Geſchäftskeller Altſtadt 304 


ift vom 1. October a. c. zu vermiethen. 
Grite Gtage, 4 Stuben, Kabinet ı. allem 
Zubehör, zu vermiethen. G. Plinsch. 
Eine kl. Wohnung, Stube, Kabſnet 
u. Küche vom 1. October zu vermiethen 
5 Hundegaſſe Nr. 245. 
ine Mittelwohnung, in der 1. Etage, 
Neuſtadt 291, iſt vom 1. October zu pe 
miethen. A. Kirmes. 
Eine ohnung, Preis 400 Mark, 
beſtehend, aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, vom 1. October zu vermiethen. 


Für dielleberſchwemmten 


ſind eingegangen: In der Expedition der 
re Oſtdeutſchen Zeitung“ geſammelt 
2 M., Kaufmänniſcher Verein 500 M., vom 
Kriegerverein zu Thorn 96,50 M., Betrag 
vorher veröffentlichter 18 Liſten 9748,40 M., 
zuſammen 10 346,90 M. 

Kittler. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſl. evangel. Kirche. i 
Mittwoch, den 4. Juli, Nachmittags 5 Uhr: 


gebr. und gemahl. Gyps 
empfiehlt billigſt 
Alexander Rittweger. 


Sarg ⸗Magazin 
von A. C. Schultz 


empfiehlt bei vorkommenden 

f Fällen Metall⸗ und 
Holzſärge, Verzierungen ze. 
zu billigen Preiſen. 


mit Amortiſation auf ländliche u. ſtädtiſche 

Grundſtücke, höchſte Beleihungsgrenze, ſind 
zu vergeben. Näheres bei 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212. 

F 


Die in meinem Hauſe, Coppernicusſtraße 
Nr. 171, von Herrn Amtsrichter Lippmann 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October d. J. ab ze vermiethen. 

Zielke. 


PER ai 251 ˙ ER REITER BE 
Eine Wohnung, beit. a. 5 Z., Entree, 
Küche, Kellerr., Skallungen und ſämmtl. 
Zubehör, iſt vom 15. Juli oder 1. October 
d. J. zu vermiethen. 
J. Luedtke, Bromb. Vorſt., I. L. Ib. 
Iwei Wohnungen jind von ſofort oder 
1. October zu vermiethen bei 
M — Bromb. Vorſt. 
Altſtädt. Markt 428 iſt der Ge: 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 


Die Geſchäftsräume der Berliner 
Damenmäntel » Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ger 
eignet, werden vom 1. Oktober cr. frei. 
Näheres Altſtudt 289 im Laden. 

S. Simon. 


1 Mittel⸗Wohnung und 1 Parterre⸗ 
immer z. J. October bill. zu vermiethen. 
Ju erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 


Singer⸗Nähmaſchinen, 


hochelegank, mit allen Neuerungen, neuem 
patentirten Geſtell, in bekannter Güte 
a Mk. 65, Theilzahlung etwas theurer, bei 


II. Schlösser, Podgorz. 
Mauerſteine 1. Claſſe 


liefere franco Bahnhof Thorn mit 30 Mk. 
per Mille, Bahnhof Mocker mit 31 Mk. 
Beſtellungen nimmt R. Rütz, Thorn entgegen. 

Cari Arndt, Gremboczyn b. Papau. 


Kartoffeln. 


4000 Centner gute, geſunde, ſand⸗ und 
keimfreie Fabrikkartoffeln Nr zu kaufen 
Aud Offerten sub J. G. 7401 an 

udolf Mosse, Berlin SW. erb. 


Vorzügliche Eßkartoffeln 


— Schneeflocken — billigſt im Keller 
Ecke Breite und Butterſtraße. 


1868 Brombery 

H. Schneider. 

Atelier 
ur 


Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


der Export-Cie für 
rege Cognac 


a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer, 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets uns 
Director 


nin allen Größen u. Façons 
5 mit Ausſtattungen, Be⸗ m volle. 
ſchlägen und Verzierungen, ſowie Te e 


öbel 1 weißer Ofen 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, | it zu verkaufen bei 3 ine Wohnung, 3 heizb. Jim, helle Küche Möblirtes Zimmer zu vermiethen Miſſionsſtunde. 
Coppernicusſtraße 189. R. Wunsch, Culmerſtraße 321. nebſt Zub. z. berm. Gerberſtr. 277/78. Breiteſtraße 448. A. Kotze. Herr Pfarrer Klebs. 
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empfiehlt 


nen 22 
33 2 re 


